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Sa! Stetigere bel iß/gpfilgebäubel gcmno»
ntert im SBefentlidgen mit bem ber fcgon früher erricgte»
ten Unioerfitätlbauten auf bem SBerlgofareal, mit benert
pfammen e! eine einheitliche ©ruppe bitbet. 3n ein»

fâcher, fadgltcger ©eftalt präfenliert fids ber Sieubau.
Seine Ianggeftreclte grant ergält brtcg groei fpmmeirifeg
aerteiite mafftoe Turmbauten, bie fid) über ben Vortaten
ergeben, einen roirlunglooflen Slljent. Sie ganje pla»
fiifcge Drnamentif, bie bal ©ebäube giert, ift auf fie
aerlegt. Ser SSilbgauer Sari ©utlnecgt gai fie gefcgaffen,
mit Slulnagme bel grogen 9Mief! über bem ®epeln»
gang, bal non Otto Stool ftammt. Sßeiter fügt ficg ail
beloratioe! ©lemeut ber non Slrdgitelt 3. SRummentgoler
auf bem Trottoir an ber tü«gelbergftrage oor ber SRit»

telfront im Stuftrage ber ftaattiegen Sunfilrebitfommif»
fton erfteîfte Srunnen in feinen firengen, roucgtigen gormen
norpglicg inl ©efamtbiib ein.

Sie Qnnenraume. betreten mir burcg eine! ber
mit reltefgejterten SSorbauten betonten portale bal 3n=
nere bei ©ebäube!, fo tritt uni, geroiffermagen fpmbo»
lifch fûï bte 3roeef6efümmung, eine überaus nücgterrse.
jeben Scgmuclel bare Staumgefialtung entgegen. Trep»
pengaul, ©änge, Säte unb ßimmer entbegren fegticgen
Scgmucfel. Sie mirlen Mgl., mit Slulnagme ber |>ör=
fäte, beren Slnotbnung unb garbe ficg etwa! lebembiger
gefiatten. Ter SRitteïbau unb ber roeftltege Teil bei
|>aufe3 mit bem ïleinen Seitenflügel am St. Qogaraï--
ring bienen ben 3rc>ecfen ber pgpfifalifcgen Slnfialt, roäg»
renb bie pgpftfaiifdg=cgemif(ge Slnfialt im öftltdgen Teil
untergebracgt ig.

3m SîeEer gaben £>eipng, SRagajtne, Slllumulatoren»
räum unb ein Staum mit lonftanter Temperatur ißiag
gefunben. 3^ ©rbgefegog befinben ficg äRafcglnenraum
mit fjauptfcgalttafel, SSerfftätten, Stemme für angeroanbte
S3g#i für ©teltrocgemte, für goge Temperatur unb
tpräjifton unb Stäume für fege StuffieEung mit Parten,
erfcgütterunglfreten, birett auf bem ©ebboben aufliegen»
ben unb non jeber SSerbtnbung mit bem ©ebäube felbft
freien S3etonplatten. 3ai erften Stoct finb ber groge
unb ber Meine foötfaal eingerichtet, nebft ben pgegörtgen
SBorbetettungljimmern unb ben Staunten für bie So»
jenten, foroie Staume für ißgotocgemte unb Tgermocgemie.
©in weiterer fpörfaal ift im jroeiten Stoct untergebracgt,
belgletcgen bie SHbliotgel unb bie oerftgiebenen Slrbeit!»
Zimmer. ©nifprecgenb ben oorjunegmenben Sltbeiien finb
bie Stäume mit elettrifcgen SMagen für oerfegiebene
Stromarten, Stromftärten unb »fpannungen, mit SBaffer»
unb ©aljuleitung oerfegen, pm Teil aueg mit Srucl»
luft unb Sßacuum.

Sie Aufgaben bel tßgpfilgebäubel. Stacg biefer
turjen Stijje 00m Sau felbft gilt e! nocg, einige! über
feine SSermenbung im Segrbetrieb ber Unioerfttät p fagen.

Sie fßgpfttattfcge Slnfialt maegt ficg tgeoretifege unb
praltifcge Siulbilbung ber SRebijiner in ber ©jperimen»
talpgpftl unb im einfaegen ©jpetimentieren pr lufgabe,
fte oermittelt aEen Stubenten ber eraften SBiffenfcgaften,
oorab ©gemilern unb Segramtllanbibaten, eine tgeore»

tifdge Siulbilbung in ©jperimentalpgpfil. Sie fpgpftla»
lifcg=cgemifdge Stnftalt beforgt bie tgeoretifege unb pral»
tifege Siulbilbung ber Stubenten ber ehalten äBtffen»
fegaften, ber Biologie unb ber SRebijln in ber aEge»

meinen pgpftlalifcgen ©gemie, foroie in ben ©runbpgen
ber ©leltroegemie, fßgotocgemie unb Tgermocgemie, fer»

net bie fpegteEe Siulbilbung non ©gemifetn unb Segr»

amtllanbibaten in ben Sötegmetgoben ber pgpfilalifcgen
©gemie unb in egemifdget Tgermobpnamil, finetifeger
Tgeorte ber SRaterle unb in ben teegnifegen Slnroenbun»

gen ber pgpfttalifdgen ©gemie.
iSeibe Slnftalten gaben augerbem pm groeef bie prat»

tifege Siulbilbung ber Stubierenben im Saboratorium

(iprattitum), tgeoretifege Siulbilbung in Spegialoorlefun»
gen, Slulfügrung oon roiffenfcgafflicgen Slrbeiten (Siffet«
tationen), unb ejperimenteEe Irbeiten ber Sojenten unb
Slffiftenten.

©rfrenliegerroeife ifi bal f]Jgpfitgebäube In feinen Slu!»
«nagen fo angelegt roorben, bag niegt p befüregien ift,
bag e§ nadg einigen 3«g*8egnten fegon niegt megr genüge.
Sementfprecgenb wirb e§ geute oon ben beiben Slnftalten
nidgt ooE aulgenügt, fo bag e! möglieg roar, bie getilgt»
ticg^mebiftinifcge Slnßalt, bie fdgon lange auf einen Steu»

bau roartet, oorteilgaft itt einer fRaumgruppe bei britten
unb oierten Stoclel p plajieren. ift ber mebi»

jiniftgen ffafaltät nocg ©elegengeit pt ©inriegtung eine!
opgtgalmologifcgen unb eine! neurologifegen Saborato»
riuml im britten Stoct gegeben roorben.

SRit beginn bei SSÖinterfemefter! 1925/26 ift ba!
ißgqfitgebäube na^ unb naeg feinem 3«>ed übergeben
roorben. Sie offizielle ©röffnung fanb am 6. SRärg
1926 ftatt.

im 3û|rc 1925,
(äJltt fpezieöer Serfieïftcgttgung Der ©auflöffgeroerbe.)

(Sorceiponbenî.)

Sa! SBirtfegaftljagr 1925 roar entfegieben beffer all
fein Stuf. SBenn roir btefe Segauptung auffteüen, fo
müffen roir fte natürlich an f>anb oon ßagto beroeifen.
Sap bienen uni bie nadgfolgenben Slulfügrungen, p=
na^ft aber eine Heine Tabefie, bte bal oerfloffene 3«gï
in ^araEele fegt p feinen SSorgängern.

Ser fegroeijerifege ©efamte^port erreichte :

®erDtd)t ta q SBîit tu iJx.
1922 7,432,908 1,761,573,000
1923 7,187,268 1,760,204,000
1924 8,118,534 2,070,217,000
1925 8,035,693 2,038,743,000

Sie fegroeijerifege Totaleinfugr bagegen umfagte
1922 51,693,736 1,914,465,000
1923 65,602,715 2,242,092,000
1924 66,170,109 2,504,468,000
1925 67,006,157 2,634,157,000

Ser fegroeijerifege Slugenganbel, ganj fpejieE ber @5»

port, roäre nocg beffer aulgefaEen, roenn ficg niegt unfer
grogel roeftliege! Staegbarlanb in sgronifdgen, feit einigen
SRonaten jebocg in afut pgefpigten SBagrunglfegroierig»
leiten bepnben roürbe. Sa! gatte fpejieE im abgelan»
fenen 3«gï sur ffotge, bag roir mit ^ßrobulten unbeaten
aüer Slrt au! granlreicg überfegroemmt rourben — ge»

nau fo rote feinerjeit au! Seutfeglanb. llnb genau rote
tu Seutfeglanb roirb biefe iBalutalonjunltur aueg in granf»
reich ©nbe negmen unb ft^ in Seflationllrifen auf»
löfen. Ser ©jport bagegen ift infolge ber immer megr
ftnlenben SBagrung granlreiigl roefentlieg prüelgegangen.
golge: 3« ber ©infugr ftegt granlreicg mit feinem grogen
Äolonialgebiet geute an erfier SteEe ber fegroeijerifegen
Sieferanten, roägrenb e! beim ©jport in ben britten ißlag
ginabgerutfdgt ift unb mit jiemltcger ©icgergeit balb ben
oierten einnegmen roirb. Sie gegenroärtigen SJergältniffe
unferet roirtfdgaftlpolitifcgen Orientierung in ©in» unb
Slulfugr, b, g. unfer Slugenganbel naeg Säubern georbnet,
maigen roir unfern Sefern an §anb ber nacgfolgenben
beiben TabeEen Mar. Riebet berüelfidgtigen rotr natürlich
niegt aEe Staaten unb Stäätcgen ber ©rbe, fonöern le»

biglidg bie, roeldge in ©in» unb Slulfugr minbefienl einen
SBert oon je 25 SRiEionen granlen aufroetfen.
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Das Aeußere des Physikgebäudes harmo-
niert im Wesentlichen mit dem der schon früher errichte-
ten Untversitätsbauten auf dem Werkhofareal, mit denen
zusammen es eine einheitliche Gruppe bildet. In à-
fâcher, sachlicher Gestalt präsentiert sich der Neubau.
Seine langgestreckte Front erhält deîch zwei symmetrisch
verteilte massive Turmbauten, die sich über den Portalen
erheben, einen wirkungsvollen Akzent. Die ganze pla-
stische Ornamentik, die das Gebäude ziert, ist auf sie

verlegt. Der Bildhauer Karl Gutknecht hat sie geschaffen,
mit Ausnahme des großen Reliefs über dem Weftein-
gang, das von Otto Roos stammt. Weiter fügt sich als
dekoratives Elemeut der von Architekt I. Mummenthaler
auf dem Trottoir an der Klingelbergstraße vor der Mit-
telfront im Auftrage der staatlichen Kunftkreditkommis-
sion erstellte Brunnen in seinen strengen, wuchtigen Formen
vorzüglich ins Gesamtbild ein.

Die Jnnenräume. Betreten wir durch eines der
mit reltefgezierten Vorbauten betonten Portals das In-
nere des Gebäudes, so tritt uns, gewissermaßen symbo-
lisch für die Zweckbestimmung, eine überaus nüchterne,
jeden Schmuckes bare Raumgestaltung entgegen. Trep-
penhaus, Gänge, Säle und Zimmer entbehren jeglichen
Schmuckes. Sie wirken kühl, mit Ausnahme der Hör-
säle, deren Anordnung und Farbe sich etwas lebendiger
gestalten. Der Mittelbau und der westliche Teil des

Hauses mit dem kleinen Seitenflügel am St. Johann-
ring dienen den Zwecken der physikalischen Anstalt, wäh-
rend die physikalisch-chemische Anstalt im östlichen Teil
untergebracht ist.

Im Keller haben Heizung, Magazine. Akkumulatoren-
räum und ein Raum mit konstanter Temperatur Platz
gefunden. Im Erdgeschoß befinden sich Maschinenraum
mit Hauptschalttafel, Werkstätten, Räume für angewandte
Physik, für Elektrochemie, für hohe Temperatur und
Präzision und Räume für feste Aufstellung mit starken,
erschütterungsfreien, direkt auf dem Erdboden aufliegen-
den und von jeder Verbindung mit dem Gebäude selbst

freien Betonplatten. Im ersten Stock sind der große
und der kleine Hörsaal eingerichtet, nebst den zugehörigen
Vorbereitungszimmern und den Räumen für die Do-
zenten, sowie Räume für Photochemie und Thermochemie.
Ein weiterer Hörsaal ist im zweiten Stock untergebracht,
desgleichen die Bibliothek und die verschiedenen Arbeits-
zimmer. Entsprechend den vorzunehmenden Arbeiten sind
die Räume mit elektrischen Anlagen für verschiedene
Stromarten, Stromstärken und -spannungen, mit Wasser-
und Gaszuleitung versehen, zum Teil auch mit Druck-

luft und Vacuum.
Die Aufgaben des Physikgebäudes. Nach dieser

kurzen Skizze vom Bau selbst gilt es noch, einiges über
seine Verwendung im Lehrbetrieb der Universität zu sagen.

Die Physikalische Anstalt macht sich theoretische und
praktische Ausbildung der Mediziner in der Experimen-
talphysik und im einfachen Experimentieren zur Ausgabe,
sie vermittelt allen Studenten der exakten Wissenschaften,
vorab Chemikern und Lehramtskandidaten, eine theore-
tische Ausbildung in Experimentalphysik. Die Physika-
lisch-chemische Anstalt besorgt die theoretische und prak-
tische Ausbildung der Studenten der exakten Wissen-
schaften, der Biologie und der Medizin in der allge-
meinen physikalischen Chemie, sowie in den Grundzügen
der Elektrochemie, Photochemie und Thermochemie, fer-
ner die spezielle Ausbildung von Chemikern und Lehr-
amtskandidaten in den Meßmethoden der physikalischen
Chemie und in chemischer Thermodynamik, kinetischer

Theorie der Materie und in den technischen Anwendun-

gen der physikalischen Chemie.
Beide Anstalten haben außerdem zum Zweck die prak-

tische Ausbildung der Studierenden im Laboratorium

(Praktikum), theoretische Ausbildung in Spezialvorlesun-
gen, Ausführung von wissenschaftlichen Arbeiten (Differ-
tationen), und experimentelle Arbeiten der Dozenten und
Assistenten.

Erfreulicherweise ist das Physikgebäude in seinen Aus-
maßen so angelegt worden, daß nicht zu befürchten ist,
daß es nach einigen Jahrzehnten schon nicht mehr genüge.
Dementsprechend wird es heute von den beiden Anstalten
nicht voll ausgenützt, so daß es möglich war, die gericht-
lich-medizinische Anstalt, die schon lange aus einen Neu-
bau wartet, vorteilhaft in einer Raumgruppe des dritten
und vierten Stockes zu plazieren. Zudem ist der medi-
zwischen Fakultät noch Gelegenheit zur Einrichtung eines
ophthalmologischen und eines neurologischen Laborato-
riums im dritten Stock gegeben worden.

Mit Beginn des Wintersemesters 1925/26 ist das
Phystkgebäude nach und nach seinem Zweck übergeben
worden. Die offizielle Eröffnung fand am 6. März
1926 statt.

DerschweizerischeAutzenhiMdel
im Jahre 1925.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffgewerhe.)
(Korrespondenz.)

Das Wirtschaftsjahr 1925 war entschieden besser als
sein Ruf. Wenn wir diese Behauptung ausstellen, so

müssen wir sie natürlich an Hand von Zahlen beweisen.
Dazu dienen uns die nachfolgenden Ausführungen, zu-
nächst aber eine kleine Tadelle, die das verflossene Jahr
in Parallele setzt zu seinen Vorgängern.

Der schweizerische Gesamtexport erreichte:
Gewicht w g Wut in Fr.

1922 7,432.908 1,761.573,000
1923 7,187,268 1,760.204,000
1924 8.118,534 2,070,217.000
1925 8,035,693 2.038,743,000

Die schweizerische Totaleinfuhr dagegen umfaßte
1922 51,693,736 1,914.465.000
1923 65,602,715 2,242,092,000
1924 66,170,109 2,504,468,000
1925 67.006,157 2,634,157,000

Der schweizerische Außenhandel, ganz speziell der Ex-
port, wäre noch besser ausgefallen, wenn sich nicht unser
großes westliches Nachbarland in chronischen, seit einigen
Monaten jedoch in akut zugespitzten Wähmngsschwierig-
keiten befinden würd«. Das hatte speziell im abgelcm-
jenen Jahr zur Folge, daß wir mit Produkten und Waren
aller Art aus Frankreich überschwemmt wurden — ge-
nau so wie seinerzeit aus Deutschland. Und genau wie
in Deutschland wird diese Valutakonjunktur auch tu Frank-
reich ein Ende nehmen und sich in Deflationskrisen auf-
lösen. Der Export dagegen ist infolge der immer mehr
sinkenden Währung Frankreichs wesentlich zurückgegangen.
Folge: In der Einsuhr steht Frankreich mit seinem großen
Kolonialgebiet heute an erster Stelle der schweizerischen
Lieferanten, während es beim Export in den dritten Platz
hinabgerutscht ist und mit ziemlicher Sicherheit bald den
vierten einnehmen wird. Die gegenwärtigen Verhältnisse
unsere? wirlschaftspolitischen Orientierung in Ein- und
Ausfuhr, d. h. unser Außenhandel nach Ländern geordnet,
machen wir unsern Lesern an Hand der nachfolgenden
beiden Tabellen klar. Hiebei berücksichtigen wir natürlich
nicht alle Staaten und Stäätchen der Erde, sondern!e°
diglich die, welche in Ein- und Ausfuhr mindestens einen
Wert von je 25 Millionen Franken aufweisen.
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©ie fäjwetjertfäje ©infttljr 1925. ©ie fthmeijerifthe auSfuijr 1925.

(Räch Sänbern georbnet). (Rath Sänbern georbnet). % des

7o des St. totalexport«

St. Cotalimporfcs 1. britifdheS Reich 569,150,000 28,0
1. granfretch mit Kolonien 512,455,000 20,0 2, ©eutfdhlanb 368,279,000 18,0
2. britifdheS Reich 509,853,000 19,4 3. grantreiä) mit Kolonien 194,962,000 — 9,5
3. ©eutfdjlanb 471,405,000 18,0 4. bereinigte Staaten 191,487,000 9,5
4. Italien 266,395,000 10,0 5. Stalten 104,225,000 5,2
5. bereinigte Staaten 227,339,000 8,6 6. Defterreich 70,295,000 3,5
6. Tfdjechofloroafet i93,444,000 3,5 7. Spanien 53,029,000 2,6
7. Rrgentinien 85,297,000 3,2 8. Sapan 47,225,000

38,270,000
2,3

8. beigten 81,179,000 3,1 9. beigten 2,0
9. HoUanb 49,285,000 1,9 10. TfcljechofloroaEet 37,948,000 2,0

10. Defterreich 41,103,000 — 1,6 11. Rrgentinien 37,842,000 2,0
11. Spanien 37,197,000 1,4 12. Hollanb 36,824,000 1,8
12. ©ânemarï 29,013,000 1,1 13. Rolen 27,625,000 1,4
13. ^ugoflaoten 26,077,000 1,0 14. ©hina 25,476,000 1,2

bemerïenSroert in ber fchroetserifdjen ©infuhr ift
übrigens nicht nur bie Spi^emSteHung granEreidjS, fon-
bern auch ber Umftanb, bafj bie 5 Hauptlieferanten ju«
famrnen nicht weniger als 76 %, alfo reichlich 7* un»

ferer ©efamteinfuhr becEen. ©te 5 Hauptabfatsgebiete
bagegen erreichen inSgefamt 70,2 % beS fc£)t»etsetifc£)en

TotaleçporteS. ©S finb übrigens in ©in» unb ausfuhr
bie nämltäjen Sänber, nur bort unb Ijier in anbern
Reihenfolgen, nämlich granîretch unb ©nglanb mit ihren

grofjen Kclonialgebteten, ®eutfc|lanb, bie bereinigten
Staaten unb italien. — ©amit gehen mir nun ju ben
unê befonberS tntereffierenben Qnbuftrien, bem bauftoff«
geroerbe, über. SBir gliebern ben SKuffenhanbel in ©in»
unb ausfuhr, roobei roir in beiben formen be§ inter»
nationalen ©üterauStaufcheS bie Refultate beS QahreS
1924 jum bergleidj heranziehen. ©ie unS intereffteren»
ben baufioffe faffen roir jufammen in ben ©ruppen
„Holj", „Ritneralten", „®laS" unb „Rietalle".

Sie ftfjiöeiiertfdje ©infuhr öon^bauftoffen.
1935

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.

25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

32.
33.

^ ®eœicf)t
©te ©ruppe Holj. q

RoheS Saubnuhhöli • • 539,000
RoheS Rabelnuhholj • • 831,800
befcblageneS bauholj 18,600
©efägte ©djroeHen 45,300
Saubholjbretter - 402,500
Rabelholjbretter 619,100
gourniere 10,500
Rarîetterte 70
baufchreineteiroaren 1,170

©ie mineralifthe ©ruppe.
KieS unb Sanb 3,644,000
Rjlafterftetne 686,100
Rohe bruchfietne. 455,900
Hauftetne unb Quaber 55,400
Steinplatten 30,200
Stetnhcmerarbeiten 13,700
btlbhauerarbeiten 1,050
Töpferton unb Sehnt 744,370
©ipS unb Kalfftein 63,800
fetter Kall 47,900
Hpbrautifdher KalE 6,900
Romanjement 35,380
Rortlanbjement 12,800
Eternit, Sdiilt- und tlapesitwter 4,090
afpholt unb ©rbharje 14,300

©ie ©onroarengruppe.
©adhjiegel 33,900
bactftetne 39,600
Tonplatten 85,500
3=euerfefte bactftetne 78,500
Steinjeugplatten 52,300
Kanaliîationstotandtcile aus feinsteinzeug 17,600
Rorjellanifolatoren 9,700

©ie ©ruppe ©laS.
©laSplatten unb ©laSjiegel 16,500
^enfterglaS 30,100

Sffiert

3*.
4,271,000
6,027,000

267,000
487,000

8,181,000
10,313,000
1,224,000

5,000
163,000

1,944,000
1,520,000

263,000
577,000
549,000
681,000
312,000

2,689,000
277,000
463,000

32,000
185,000
73,000

124,000
258,000

193,000
170,000

2,779,000
979,000

1,505,000
1,974,000
1,333,000

508,000
1,406,000

q

433,000
1,286,000

9,800
19,600

425,600
852,800

8,600
30

770

1924
SBeit
St.

3,496,000
9,830,000

142,000
187,000

7,777,000
13,296,000

1,149,000
2,000

80,000

3,421,000
717,200
404,400

51,000
24,400
13,700

1,200
765,230
59,200
40,300
8,900

34,390
30,300
5,300

19,000

105,000
123,000
87,000
72,600
53,100
16,800
8,900

17,300
38,800

1,817,000
1,138,000

221,000
503,000
488,000
532,000
345,000

2,624,000
269,000
388,000
43,000

172,000
168,000
160,000
376,000

543,000
370,000

2,638,000
886,000

1,500,000
1,998,000
1,161,000

583,000
2,025,000

Iàsts. fchwèiz. Ha«dw,»Z^m«s ^,Metst«blê> Mr. àl

Die schweizerische Einfuhr 1925. Die schweizerische Ausfuhr 1925.

(Nach Ländern geordnet). (Nach Ländern geordnet). °/° âu

°/° à Fr. îAMMî
Fr. c«!Wck! 1. Britisches Reich 569,150,000 ----- 28.0

1. Frankreich mit Kolonien 512,455,000 ----- 20,0 2. Deutschland 368.279,000 ----- 18,0
2. Britisches Reich 509,853,000 ---- 19,4 3. Frankreich mit Kolonien 194,962,000 --- 9.5
3. Deutschland 471,405,000 ------ 18,0 4. Vereinigte Staaten 191,487.000 ----- 9,5
4. Italien 266,395,000 --^ 10,0 5. Italien 104,225,000 ----- 5.2
5. Vereinigte Staaten 227,339,000 ----- 8.6 6. Oesterreich 70,295,000 ----- 3.5
6. Tschechoslowakei 93,444.000 ---- 3.5 7. Spanien 53,029,000 - 2.6
7. Argentinien 85,297,000 ----- 3,2 8. Japan 47,225,000 ---

38.270.000 -----

2.3
8. Belgien 81,179.000 ----- 3.1 9. Belgien 2.0
9. Holland 49,285,000 - 1,9 10. Tschechoslowakei 37,948,000 ----- 2.0

10. Oesterreich 41,103,000 ----- 1.6 11. Argentinien 37,842,000 - 2.0
11. Spanien 37,197,000 ----- 1.4 12. Holland 36,824,000 --- 1,8
12. Dänemark 29,013,000 ----- 1.1 13. Polen 27,625,000 ^ 1.1
13. Jugoslavien 26,077,000 ---- 1,0 14. China 25,476,000 --- 1.2

Bemerkenswert in der schweizerischen Einfuhr ist
übrigens nicht nur die Spitzen-Stellung Frankreichs, son-
dern auch der Umstand, daß die 5 Hauptlieferanten zu-
sammen nicht weniger als 76°/o, also reichlich un-
serer Gesamteinfuhr decken. Die 5 Hauptabsatzgebiete
dagegen erreichen insgesamt 70,2 «/» des schweizerischen

Totalexportes. Es sind übrigens in Ein- und Ausfuhr
die nämlichen Länder, nur dort und hier in andern
Reihenfolgen, nämlich Frankreich und England mit ihren

großen Kolonialgebieten, Deutschland, die Vereinigten
Staaten und Italien. — Damit gehen wir nun zu den
uns besonders interessierenden Industrien, dem Baustoff-
gewerbe, über. Wir gliedern den Außenhandel in Ein-
und Ausfuhr, wobei wir in beiden Formen des inter-
nationalen Güteraustausches die Resultate des Jahres
1924 zum Vergleich heranziehen. Die uns interessieren-
den Baustoffe fassen wir zusammen in den Gruppen
„Holz", „Mineralien", „Glas" und „Metalle".

Die schweizerische Einfuhr von'Baustoffen.
19SS

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.

25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

32.
33.

^ Gewicht
Die Gruppe Holz. <z

Rohes Laubnutzholz 539,000
Rohes Nadelnutzholz 831,800
Beschlagenes Bauholz 18,600
Gesägte Schwellen 45.300
Laubholzbretter 402,500
Nadelholzbretter 619.100
Fourniere 10,500
Parketterie 70
Bauschreinereiwaren 1,170

Die mineralische Gruppe.
Kies und Sand 3,644,000
Pflastersteine 686,100
Rohe Bruchsteine. 455,900
Hausteine und Quader 55,400
Steinplatten 30,200
Steinhauerarbeiten 13,700
Blldhauerarbeiten 1,050
Töpferton und Lehm. 744,370
Gips und Kalkstein 63,800
Fetter Kalk 47,900
Hydraulischer Kalk 6,900
Romanzement 35,380
Portlandzement 12,800
HM. Wk- lillll llWMMt 4,090
Asphalt und Erdharze 14,300

Die Tonwarengruppe.
Dachziegel 33,900
Backsteine 39,600
Tonplatten 85,500
Feuerfeste Backsteine 78,500
Steinzeugplatten ° 52,300
WMtMdêMMIK Nt MîlMW 17,600
Porzellanisolatoren 9,700

Die Gruppe Glas.
Glasplatten und Glasziegel 16,500
Fensterglas 30,100

Wert
Fr.

4,271,000
6,027,000

267,000
487,000

8,181,000
10,313,000
1,224,000

5,000
163,000

1,944,000
1,520,000

263,000
577,000
549,000
681,000
312,000

2,689,000
277,000
463,000

32,000
185.000
73,000

124,000
258.000

193,000
170.000

2,779,000
979,000

1,505,000
1,974,000
1,333,000

508,000
1,406,000

N

433,000
1,286,000

9,800
19,600

425,600
852,800

8,600
30

770

1SS4
Wert
Fr-

3.496.000
9,830,000

142,000
^ 187.000
7,777.000

13,296,000
1,149,000

2,000
80,000

3,421,000
717,200
404,400

51,000
24,400
13,700

1,200
765,230
59,200
40,300
8,900

34,390
30,300
5,300

19,000

105.000
123,000
87,000
72,600
53,100
16,800
8,900

17,300
38,800

1,817,000
1,138,000

221.000
503.000
488,000
532,000
345,000

2,624,000
269.000
388,000
43,000

172,000
168,000
160,000
376,000

543,000
370,000

2.638,000
886,000

1,500,000
1,998,000
1,161,000

583,000
2,025,000
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Tie ©ruppe ber äftetalle.
9tobeifen unb SFÏot)fta^I
SRunbetfen
gtadbetfen
gaçoneifen
©ifenblecïje

39. SSMbledje
40. ©tablbledje
41. ©cpenen unb ©cbtnelten

3abnftangen unb 2Betd)en
fftöfjren

SDSert

Sr.

1984
©en>td)t

q
SBert
Sr.

34.
35.
36.
37.
38.

42,
43,
44. Stöfyrenformftücfe

1,297,000
74,200

241,800
503,900
355,100
13,600

298,600
280,400

7,400
201,100

4,800

14,981,000
8,483,000
5,500,000
8,913,000

10,425,000
678,000

15,020,000
4,102,000

452,000
8,424,000
1,244,000

1,227,800
74,500

210,000
502,000
321,500

12,900
260,600
175,600

4,800
192,500

4,280

16,640,000
7,932,000
5,505,000

10,301,000
10,378,000

641,000
13,557,000
3,175,000

286,000
8,079,000
1,177,000

Tie fdjweijertfdje 2lïtôf«ljr »on Sauftoffen.
1985 1984

£ ©eœidjt SBert ®eroid)t SBert
Tie ©ruppe £>alj. q Sr. q Sr.

1. SRoljeê Saubnutjtyolj 128,400 1,238,000 82,200 769,000
2. Sfobeê Sîabetmigtjolft 177,900 869,000 158,000 803,000
3. SefdE)lagene§ Saubolj 30,900 495,000 40,400 667,000
4. ©ejägte ©d)t»et(en 192 3,000 140 2,000
5. Saubboljbretter 9,900 180,000 9,500 208,000
6. Sîabeltjolâbretter 66,000 1,048,000 161,000 2,424,000
7. gourniete 407 105,000 107 12,000
8. $ar!etterie 198 16,000 276 26,000
9. Saufcbreinereiroaren 1,250 193,000 1,890 322,000

Tie mineralise ©ruppe.
10. $ie§ unb ©anb 471,800 84,000 90,900 55,000
11. Sfïàfterfteine 3,970 3,000 1,269 1,000
12. fRo^e Srucbftetne 6,958 8,000 6,319 6,000
13. £>auftetne unb Duaber 8,500 64,000 6,300 65,000
14. «Steinplatten 5,200 44,000 4,880 41,000
15. ©tein|aueroïbeiten 3,700 153,000 3,800 131,000
16. Silbbauerarbeiten 310 97,000 70 44,000
17. Töpferton unb Sebm 56,100 204,000 69,400 258,000
18. ®ip§ unb ftallftein 1,876 8,000 11,100 37,000
19. getter Sîalf 30,500 118,000 55,500 265,000
20. |>t)braulifcber Äalf 106,200. 233,000 132,500 320,000
21. ^omanjement — — — —v
22. ißortlanbjement 1,224,900 5,176,000 1,179,000 4,969,000
23. Ettrnit, Sdjilfr und lïapesitwter 880 34,000 1,530 51,000
24. 3lfpbalt unb ©rbbarje 357,500 1,578,000 331,600 1,557,000

Tie ©rup'pe ber Tonroaren.
25. Tadbjiegel 7,400 35,000 9,300 45,000
26. Sacljtelne 29,300 103,000 25,400 95,000
27. Tonplatten 321 2,000 80 .600
28. geuerfefte SacEftetne 4,800 86,000 11,700 25,000
29. ©teinjeugplatten 24 800 84 28,000
30. Ranalilationsbêsîandteîle aus Feinsteinzeug - 35 8,800 72 10.800
31. ißorjetknifolatoren 800 174,000 648 142,000

Tie ©ruppe ©la§.
32. ©laëplatten unb ©laëjtegel — — — —
33. genfterglaê 2,320 56,000 8,700 231,000

Tie ©ruppe ber SHetalle.
34. JRobeifen unb SRobfiabl 14,600 169,000 6,600 188,000
35. SRunbeifen 4,060 121,000 3,187 148,000
36. glac^eifett 176 11,000 103 13,000
37. gaçoneifen 1,340 55,000 1,345 53,000
38. ©ifenble^e — — — —
39. 2Beflbtecbe — — — —
40. ©tablbledfe 67 3,000 124 7,000
41. Schienen unb ©dbroeHen 680 16,000 820 23,000
42. 3a|nftangen unb 3Bet<ben 1,859 189,000 1,355 154,000
43. Sïôbren - 2,620 701,000 1,360 609,000
44. Stöbrenformftficfe 35,400 10,286,000 28,500 9,316,000

(gortfetjung folgt).
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Die Gruppe der Metalle.
Roheisen und Rohstahl
Rundeisen.
Flachetsen
Fayoneisen
Eisenbleche

39. Wellbleche
40. Stahlbleche
41. Schienen und Schwellen

Zahnstangen und Weichen
Röhren

Wert
Fr.

19S4
Gewicht

a
Wert
Fr.

34.
33.
36.
37.
38.

42.
43.
44. Röhrenformstücke

1,297,000
74,200

241,800
503,900
355,100
13,600

298,600
280,400

7,400
201,100

4,800

14,981.000
8,483,000
5,500,000
8,913,000

10,425,000
678,000

15.020,000
4,102,000

452,000
8,424,000
1,244.000

1,227,800
74,500

210,000
502,000
321,500

12,900
260,600
175,600

4,800
192,500

4,280

16,640,000
7.932.000
5,505.000

10,301.000
10,378.000

641,000
13,557,000
3,175,000

286,000
8,079,000
1,177,000

Die schweizerische Ausfuhr vo« Baustoffen.
1SSZ RSS4

O Gewicht Wert Gewicht Wert
Die Gruppe Holz. q Fr. 9 Fr-

1. Rohes Laubnutzholz 128,400 1,238,000 82,200 769,000
2. Rohes Nadelnatzholz 177.900 869.000 158,000 803,000
3. Beschlagenes Bauholz 30,900 495,000 40,400 667,000
4. Gesägte Schwellen 192 3,000 140 2,000
5. Laubholzbretter 9,900 180,000 9,500 208,000
6. Nadelholzbretter 66,000 1.048.000 161,000 2,424.000
7. Fourniere 407 105,000 107 12.000
8. Parketterie 198 16.000 276 26.000
9. Bauschreinereiwaren 1,250 193,000 1,890 322,000

Die mineralische Gruppe.
10. Kies und Sand 471,800 84,000 90,900 55,000
11. Pflastersteine 3,970 3,000 1,269 1,000
12. Rohe Bruchsteine 6,958 8,000 6,319 6,000
13. Hausteine und Quader 8,500 64,000 6,300 65,000
14. Steinplatten 5,200 44.000 4,880 41.000
15. Gteinhauerarbeiten 3,700 153,000 3.800 131.000
16. Bildhauerarbeiten 310 97.000 70 44,000
17. Töpferton und Lehm. 56,100 204,000 69,400 258,000
18. Gips und Kalkstein 1,876 8,000 11,100 37.000
19. Fetter Kalk 30,500 118,000 55,500 265,000
20. Hydraulischer Kalk 106,200. 233,000 132,500 320,000
21. Romanzement — — — —»
22. Portlandzement 1,224,900 5,176.000 1,179,000 4,969,000
23. MU Ml Nâ IvWMtttler 880 34,000 1,530 51.000
24. Asphalt und Erdharze 357,500 1,578,000 331,600 1,557,000

Die Gruppe der Tonwaren.
25. Dachziegel 7,400 35,000 9,300 45,000
26. Backsteine 29,300 103,000 25,400 95,000
27. Tonplatten 321 2,000 80 .600
28. Feuerfeste Backsteine 4,800 86.000 11,700 25,000
29. Steinzeugplatten 24 800 84 28,000
30. WMàljMMilê SA MMWg - 35 8,800 72 10,800
31. Porzellanisolatoren 800 174,000 648 142,000

Die Gruppe Glas.
32. Glasplatten und Glasziegel — — — —
33. Fensterglas 2,320 56,000 8,700 231,000

Die Gruppe der Metalle.
34. Roheisen und Rohstahl 14,600 169,000 6,600 188,000
35. Rundeisen 4,060 121,000 3,187 148,000
36. Flacheisen 176 11,000 103 13,000
37. Faconeisen 1,340 55,000 1,345 53,000
38. Eisenbleche — — — —
39. Wellbleche — — — —
40. Stahlbleche 67 3,000 124 7,000
41. Schienen und Schwellen 680 16,000 820 23,000
42. Zahnstangen und Weichen 1,859 189,000 1,355 154,000
43. Röhren - 2,620 701.000 1,960 609,000
44. Röhrenformstücke 35,400 10,286,000 28,500 9,316,000

(Fortsetzung folgt).
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